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Kurze Tagesüberficht
Zn Wilhelmshaven wurde am Montag das zweite neu«

Panzerschiff „Admiral Scheer- in Dienst gestellt .

In Aegypten hat Nessim Pascha den Auftrag angenom¬
men , das neue Kabinett zu bilden .

Auf dem Reichsbauerntag in Eoslar haben am Montax
die Sondrrtagungen begonnen , es tagten die Hauptvereini -
gungrn der Getreidewirtschaft und der Eierwirtschaft .

'
Im Moskau hat Kalinin infolge des schlechte« Ernte¬

ergebnisses eine Brotverteuerung angekiindigt .

Nach Frankreich scheint auch Belgien seine Negierungs -
ttü« zu bekommen, Ministerpräsident Brocqueville hat dar
Parlament zur Entgegennahme einer Erklärung auf Diens¬
tag einürrusen .

Nach englischen Zeitungen sollen Bemühungen im Tang «
sein , den Rücktritt des Auffenministers Sir John Simon
herdeizuführen ; als sein Nachfolger wird Baldwin genannt ,

Die Sowjetregierung hat eine Verordnung erlassen , die
der Industrie und der Privatwirtschaft gröffte Sparsamkeit
im Brennstoffverbrauch zur Pflicht macht .

Der eigentliche Gedenktag der Republikgründung ist in
Wien ruhig verlaufen .

. Infolge eines Sturmes sind zwei Vergnügungsdampfer
im Golf von Mexiko zusamrnengestoffen, wobei 17 Personen
ertrunken sind .

Die ungarischen Untersuchungen über den Anschlag von
Marseille sind nunmehr abgeschlossen worden ; es wurde
sestgestellt, daff keine der in Ungarn verhafteten Personen
mit dem Mord in Zusammenhang gebracht werden kann.

Veim Neichskommissar für Preisüberwachungen Dr.
Eoerdeler fanden am Montag längere Besprechungen über
Fragen der Preisüberwachung statt.

Die Verhandlungen im Matuschka-Prozeff beschränken sich
jetzt immer mehr auf die Feststellung der Zurechnungsfähig¬
leit des Angeklagte » . Matuschka erhielt fünf Tage Dunkel¬
arrest , weil er in der Verhandlung Hragen des Präsidenten
nicht anhörte , sondern seine Aufmerksamkeit auf eine junge
Dame in der Jonrnalistenbank lenkte.

CondkriaMjseo des Goslarer Reichs-allkln -agks
Goslar . 12 Noo. Die Sondertagungen des Reichsbauerntagcs

begannen am Montag . Zm „Römischen Kaiser" trat die Haupt -
»rrernigung der Deutschen Getreidewirtschaft unter Vorsitz von
Reichshauptabteilungsleiter Karl Vetter zu einer Arbeits¬
tagung zusammen. Im Mittelpunkt standen die Erörterungen
über den organisatorischen Aufbau und die Durchgliederung des
Zusammenschlusses der deutschen Getreidewirtschaft . In einer
Aussprache wurden Zweifelsfragen , vor allem über die Erfüllung
der Ablieferungspflicht geklärt . Dabei wurde festgestellt dag
trotz der geringeren Ernte dieses Jahres die Brotgetreideocrsor -
gung auch unter Berücksichtigung der knapperen Futtergetreide -
«rnte unter allen Umständen gesichert ist.

Zu gleicher Zeit fand im kleinen Saal des „Römischen Kaiser"
eine Tagung der Hauptvereiniguug der deutschen Eierwirtschaft
ltati . Es kamen dabei auch Fragen zur Sprach« , die die ganze
Verbraucherwirtschaft interessierten. Wenn z. B . in der letzten
Zeit darüber geklagt worden sei . dag es so wenig frische Eier
auf dem Markt gäbe , so liege das vor allem daran , daff in frühs¬
te» Zeiten vielfach ältere Eier als vollfrisch vorgetäuscht worden
seien Diese Möglichkeit sei heute durch den Kennzeichnungs-
Zwang . die Banderolenoslicht usw , unterbunden . Auch sei zu be -
henken , dag im Herbst die Hühner ganz besonders schlecht legen.

Eine Verfügung der Adjulantur Dr. Lchs
DRV . Berlin , 13. Nov . Wie der „VB .

" meldet , gibt die Ad -
iutantur Dr . Leys von folgenden , an alle Dienststellen der

Deutschen Arbeitsfront gerichteten Rundschreiben Kenntnis :
Entsprechend der Verordnung des Führers vom 11 . Novem¬

ber 1934 und der Verfügung des Stellvertreters des Führers
vom 10 . Nov . wird die Bezeichnung „Oberste Leitung der PO .

"

in „Reichsorganisationsleitung der . NSDAP .
" umgeändert .

Reichsleiter Dr . Ley führt die Bezeichnung „Reichsorganisa¬
tionsleiter "

. Der Stellvertreter des Reichsorganisationsleiters ,
Pg . R . Schmeer , führt die Dienstbezeichnung „Reichsinspekteur ".

Zur ZudienMLuug -es Panzerschiffes
„Admiral Scheer"

Wilhelmshaven , 12 , Nov . Auf der Marinewerft wurde am
Montag mittag das zweite neue deutsche Panzerschiff Admiral
Scheer in Dienst gestellt Gleichzeitig nahm die Besatzung, die die¬
ses Schiss übernimmt . Abschied von dem alten Linienschiff „Hes¬
sen"

, das nun außer Dienst gestellt wird . Die beioen Schiffe lagen
im Ausrüstungshafen der Werst Heck an Heck. Der Komman-
dank. Kapitän zur See M a r i ch a l l . hielt eine Ansprache an
die Besatzung der alten „Hessen"

, die ein Rückblick war auf die
30jährige Tätigkeit dieses Schiffes . Der Kommandant brachte
drei Hurras auf das alte treue Schiff aus : dann wurden unter
präsentiertem Gewehr die Flaggen und Wimpel niedergeholt
und die Besatzung trat auf das Panzerschiff „Admiral Scheer "
über .

Dann richtete der Kommandant eine Ansprache an seine Be¬
satzung , in der er u a , sagte : „Als der erste Komniandant gebe
ich dem Schiff einen Wahlspruch , der dem Seemanns - und Sol¬
datengeist seines Namensträgers des Admirals Scheer entspricht:
der ganze Charakter des Siegers vom Skagerrak , sein ganzes
Mannestum und Soldatentum , lasten sich in vier harte Worte
fasten : „Packt zu ! Haltet fest !" Wo immer wir stehen , wir wol¬
len allezeit aus den Worten die Tal machen ! Flagge und Wim¬
pel unseres neuen Schisses sollen niemals ohne Ehre niederge¬
holt werden ! Mit Stolz sehen wir auf das Hoheitszeichen am
Heck unseres Schiffes . Wir danken es unserem Führer Adolf
Hitler und der von ihm geschaffenen nationalsozialistischen Be¬
wegung . Unser Aller Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ,
dem wir in Terue zugetan : Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Das Telegramm des Führers
Berlin , 12 Nov Der Führer und Reichskanzler richtete an -

läfflich der Indienststellung des Panzerschiffes „Admiral Scheer "
folgendes Telegramm an den Kommandanten :

„Der Name Admiral Scheer ist mit der Seeschlacht vor dem
Skagerrak , dem größten Ehrentag der Marine im Weltkrieg ,unlösbar verbunden . Ich erwarte , dag die Besatzung des Pan¬
zerschiffes „ Admiral Scheer" sich des Skagerrak -Geistes allezeit
würdig erweist und wünsche oem Schiff sowie seiner Besatzung
stets glückliche Fahrt zur Ehre Deutschlands."

Glückwunsch des Neichswehrministers
Zn dem Namen „Admiral Scheer" ehrt die Reichsmarine alle

nänner , Führer und Geführte , die am Tage von Skagerrak ihr
Höchstes einsetzten für Deutschlands Bestand . Ich bin sicher, dag
die Besatzung des Panzerschiffes Admiral Scheer sich für alle
Zeit der hieraus entspringenden Verpflichtung wert zeigen wird .

Reichswehrminister Generaloberst von Dlomberg .

Der Chef der Marineleitung gratuliert
„Admiral Scheer" . der Führer der deutschen Hockseeflotte vor

dem Skagerrak ist für die Reichsmarine , insbesondere für die Be¬
satzung des Schiffes , das feinen Namen trägt , leuchtendes Vor¬
bild kühner Entschlußfähigkeit , wagemutiger Tatkraft und hin¬
gebender Liebe zu Deutschland . Ihm nachzueifern, sei unser aller
Streben . Ich wünsche dem Schiff und seiner Besatzung allezeitzute Fahrt und sende Ihnen kameradschaftliche Grütze .

Der Chef der Marineleitung , Admiral h . c . Raeder .

Neue ReniknbankMne
Berlin . 12, Noo , Die Deutsche Rentenbank gibt bekannt , datz

>b Ende November 1931 neue Neutenbankscheine über 50 Renten -
nark ( dritte Ausgabe ) mit dem Ausstellungsdatum 6 Juli 1931
rusgegeben werden Die neuen Scheine treten an di« Stelle
)er bisher ausgegebenen Rentenbankscheine über SO Renlenmrrk
Izweite Ausgabe ) vom 20 . März 1925 , die noch umlaufenden
Scheine der zweiten Ausgabe behalten aber bis auf weiteres
ihre volle Gültigkeit .

von Rlb-evlrop bet Eben
DNB . London , 12. Nov . Herr von Ribbentrop , der Beauf¬

tragte des Reichskanzlers für Abrüstungsfragen , wurde heute
nachmittag von Lordsiegelbewahrer Eden im Autzenamt em¬
pfangen . Die Unterredung dauerte dreiviertel Stunden . Wie
amtlich verlautet , hat von Ribbentrop keinen neuen Vorschlag
unterbreitet .

Erklärungen von Ribbentrops .
DNB . London , 12 . Nov . Nach seiner Unterredung mit Eden

wurde von Ribbentrop von einem Vertreter des Reuterbüros
darnach befragt , ob es stimme, datz er die Frage einer Rückkehr
Deutschlands in den Völkerbund und in die Abrüstungskonfe¬
renz angeschnitten habe , wobei er die Bedingung gestellt hätte ,
datz Deutschland von den Militärklauseln des Versailler Ver¬
trages entbunden würde . Ribbentrop erklärte , er wisse davon
nichts, wahrscheinlich handle es sich bei dem Gerücht um ein
Phantasieerzeugnis . Deutschland wünsche eine europäische Soli¬
darität und eine Zusammenarbeit auf der Grundlage der
Gleichberechtigung Aller . Nur eine solche Zusammenarbeit
könne die Krise beseitigen .

Nie gegenwärtige Stellung des Vatikans
zum NeuiWand

Erklärungen Monsignore Puccis .
DNB . Budapest , 12 . Nov . Der Berichterstatter großer katho¬

lischer Blätter , Monsignore Enrico Pucci , der gute Beziehun¬
gen zum Vatikan unterhält , äußerte sich in einer Unterredung
mit dem Vertreter des nationalen „Uj Magyarsag " eingehend
über die gegenwärtige Stellung des Vatikans zum national¬
sozialistischen Deutschland . Er erklärte u . a . : Der Vatikan
macht niemals Politik im gewöhnlichen Sinne des Wortes .
Seine Aufgabe ist nicht die Politik , sondern die Religion . Der
Vatikan befaßt sich mit politischen Fragen nur , wenn diese die
religiöse Berufung des Vatikans berühren . Der Vatikan ist
weder für noch gegen den Nationalsozialismus , in gleicher
Weise, wie er niemals zu den politischen Bewegungen anderer
Länder Stellung nimmt . Der Vatikan billigt den entschlossenen
Kampf des Nationalsozialismus gegen den Atheismus und die
Unmoral , während andere Punkte des nationalsozialistischen
Programms , wie die Stellung zur Rafsenfrage und zur Sterili¬
sation , nach der Erklärung des Papstes nicht gebilligt werden
können. Jedoch hat diese Stellungnahme des Vatikans keines¬
wegs den Abschluß eines Konkordats mit dem heutigen Deutsch¬
land verhindert . 2n dem Konkordat sind in gleicher Weise der
Standpunkt des Vatikans wie auch die berechtigten Belange des
deutschen Staates berücksichtigt worden . Leider sind jedoch in
Deutschland nicht alle Vereinbarungen des Konkordats durch¬
geführt worden . Auf einigen Gebieten wurden sogar Bestim¬
mungen erlasten , die im Gegensatz zum Konkordat stehen . Jetzt
aber hat sich die Lage gebessert. Es besteht jetzt die Aussicht
auf eine Einigung in vielen Fragen , in denen noch vor weni¬
gen Monaten eine Einigung unmöglich erschien . Zwischen dem
Nationalsozialismus und dem Faschismus besteht in vielen
Punkten weitgehende Uebereinstimmung . Sowohl in Deutsch¬
land als auch in Italien mußten die früheren katholischen poli¬
tischen Parteien verschwinden .

Man kann selbstverständlich nicht von Deutschland, in dem
nur ein Viertel der Bevölkerung katholisch ist . eine katholisch
orientierte Politik erwarten . Die Lage hat sich in der letzten
Zeit wesentlich gebessert und es besteht fetzt durchaus die Aus¬
sicht auf eine Einigung zwischen dem Vatikan und der natio¬
nalsozialistischen deutschen Regierung . Wenn die Kirche und
die Rechte der Katholiken von den Regierungen anerkannt
werden , so werden die Katholiken sich immer als treue Bürger
des Staates erweisen und gewissenhaft aus ihrer christlichen
Gesinnung heraus die Gesetze des Ctsates einhalten .

General Snmts kür die Gleichberechtigung
NruWlands

DNB . London , 12 . Nov . Auf einem Festesten, das am Mon¬
tagabend vom Institut für internationale Angelegenheiten ge¬
geben wurde , sprach General Smuts über die gegenwärtige in¬
ternationale Lage , wie er erklärte , „ganz offen"

. Er sagte :
Wenn ich die heutige Lage in Europa betrachte , so bin ich tief
bewegt durch die Tatsache , daß zwei Kräfte die Politik schaffen
und bilden : Die Furcht und das Minderwertigkeitsgefühl . Die
Gerüchte, die über einen Krieg in Umlauf sind , schaffen erst die
Kriegsatmosphäre und sind geeigneter , einen Krieg herbeizu¬
führen als jede andere Tatsache . Die Pazifisten sind am mei¬
sten dafür verantwortlich , daß das Angstgefühl besteht . Heute
oder in nächster Zukunft einen Krieg zu erwarten , ist einfäch
Unsinn. Mit vielleicht einer einzigen Ausnahme ist keine Na¬
tion heute zum Krieg bereit .

Ich leugne nicht, datz die gegenwärtige Zeit voll Gefahren
und Unruhe ist , aber das rechtfertigt nicht diese Kriegsgerüchte .
Smuts fügte hinzu , er könne sich den Völkerbund nicht als
Kriegsmaschine vorstellen . Wie könnte man das Minder¬
wertigkeitsgefühl beseitigen , das den Geist und selbst die Seele
Deutschlands vergifte ? Es gebe nur ein Mittel : Ihm die voll¬
kommene Gleichberechtigung zuzuerkennen . Wenn man die
französischen Aengste begreift und mit ihnen sympathisiert , muß
man auch mit Deutschland und seiner untergeordneten Stellung
fühlen , in der cs noch nach Kriegsschluß geblieben ist . Die Fort¬
dauer seiner Lage unter dem Vertrag von Versailles ist eine
Beleidigung für das europäische Gewissen und eine Gefahr für
den Frieden . Gerechtigkeit und Sportgeist fordern eine Revi¬
sion der deutschen Stellung . Brechen wir diese Ketten , und
machen wir den Gefangenen in einer menschlichen und schicklichen
Weise frei ! Die Grundsätze des Nationalsozialismus können
vielleicht anderen abendländischen Völkern zuwider sein : das
ist aber kein Grund , Deutschland nicht die internationale Gleich¬
berechtigung zuzuerkennen .

Stürme ia Venedtq und an der Riv era
Mailand , 12 . Nov. Ein heftiges Unwetter hat die Lagunen¬

stadt Venedig heimgesucht. Der Sturm jagte das Seewasser m
die Kanäle uns gegen den St . Markusplatz , so daß die tiefer
gelegenen Teile der Stadt bald überschwemmt waren . Der Mar¬
kusplatz bildet einen einzigen See . Gondeln und Motorboote
versehen den Verkehr . An den Häusern werden Notstege an - '
gelegt. Auch die italienische Riviera ist von einem heftigen
Wettersturz betroffen worden .



Das Ser Gerichtsvollzieher nicht Müden darf
BerNn , 12. Nov. Der Reichs- untr preußische IuickzministerVar . wie das NüZ . meldet , in einer allgemeinen Verfügung die

ISeschaftsanwrksung für die Gerichtsvollzieher dchr neuen Be¬
stimmungen Mer die Zwangsvollstreckung angeglichen. In dieser
Eeschaftsanweisung wird vor allem auch aufgezählt , welche Ge¬
genstände und Werre die Gerichtsvollzieher nicht pfänden dürfen .Der neue Wortlaut sagt hierzu u . a. . daß nicht gepfändet werdendürfen „die dem persönlichen Gebrauch oder dem Haushalt die¬nenden Sachen, insbesondere Kleidungsstücke, Wäsche , Betten ,Haus - und Küchengerät, soweit der Schuldner ihrer zu einer
angemessenen bescheidenen Lebens- und Haushaltsführung be¬
darf "

. Die neue Fassung läßt mit ihrer viel allgemeineren Formder Läge des Einzelfalles besseren Raum , will allerdings durchdie Einschaltung des Wortes „bescheidenen " zugleich verhindern ,daß der Schuldner etwa auf Kosten des Gläubigers übermäßigenAufwand treibt Weiter legt die neue Fassung fest, daß bei Per¬
sonen . die aus ihrer körperlichen oder geistigen Arbeit oder son¬stigen persönlichen Leistungen ihren Erwerb ziehen, die zur Fort¬
setzung dieser Erwerbstätigkeit erforderlichen Gegenstände un-
pfändbar sind . Unofändbar sind ferner Uniformen und sonstige
Dienstkleidungsstücke sowie Ausrüstungsgegenstände , soweit sie

'
zum Gebrauch des Schuldners bestimmt sind , sowie bei Beamten .Geistlichen , Rechtsanwälten . Notaren , Aerzten und Hebammendie zur Ausübung des Berufes erforderlichen Gegenstände ein¬
schließlich angemessener Kleidung . Schließlich ist noch ein« we¬
sentliche Verbesserung für Lohn- und Gehaltsempfänger zu er¬
wähnen . Bisher war nämlich die Unpfändbarkeit eines Bar «
betrags (abgesehen von der Schutzgrenze für Löhne und Ge¬
hälter ) ein Privileg der Offiziere. Beamten und gewisser Teileder freien Berufe . Die neue Fassung bestimmt, daß der Schutzoon Bargeld , gleichgültig woher es stammt , auf alle dem Ge¬
halts - und Lobnpfändungsschutz unterliegenden Personen aus¬
gedehnt wird . Es ist. abgesehen oon dem vor Pfändung geschütz¬ten Teil des Einkommens , auch noch ein Geldbetrag geschützt.

Stt erste deutsche Lehrstuhl fSe Bolksgesundhetl
DNB . München, 13. Nov . An der Universität München wurdedie erste Professur für Volksgcsundheitslehre nicht nur in

Deutschland, sondern in der ganzen Welt errichtet . Der mitdem Lehrauftrag betraute Staatskommissar für das Gesund¬heitswesen in Bayern , Professor Dr . Schnitze , hielt am Mon¬
tag abend seine Antrittsvorlesung . Das Interesse der Stu¬
dentenschaft war so groß , daß der Riesensaal vorzeitig geschlossenwerden mußte . Auch die Spitzen der Partei und der staatlichenStellen wohnten dem Vortrage bei . Der Leiter der DeutschenAerzteschaft, Dr . Gerhard Wagner , sprach im Namen der Par¬teileitung die Eröffungsworte und teilte dabei mit , daß der
Errichtung dieses ersten Lehrstuhles für Volksgesundheit dieweiteren Lehrstühle folgen werde.

Professor Dr . Schultze wurde bei feinem Erscheinen am Lehr¬pult von der akademischen Jugend stürmisch begrüßt . In großenStrichen zeichnete er zunächst die negative Seite seines Lehrauf¬trages , nämlich die Bekämpfung der Irrungen der Medizin in¬folge der Spezialisierung . Nach der positiven Seite nannte erals Aufgaben der neuen wissenschaftlichen Disziplin rassischeAeberwächung und Betreuung , Wohnungs - und Siedlungspro¬blem , Sozialversicherung , das Gute in der sogen. Laienmedizinusw. , alles mit dem einen großen Ziele : Volksgesundheit be¬deutet politische Macht . Die Ausführungen des Vortragendenwurden mit großem Beifall ausgenommen .

Die Deuische Reichs-ost mMW das WHW.Berlin , 12. Nov . Bekanntlich vertreibt die Deutsche Reichs¬post auch in diesem Winter wieder Wohlfahrtswertzeichen der
Deutschen Nothilfe uno befördert die Sendungen des Winter -
hilsswerks unter erleichterten Bedingungen als Postgut . Zurweiteren Unterstützung des Winterhilfswerkes hat jetzt der
Reichspostminister zugelassen, daß die Führer Ser Kraft¬posten an Sonn - und Feiertagen bis Ende März 193b Geld¬
spenden von den Fahrgästen sammeln . Die Kraftwagenführergeben an solchen Tagen Spendenscheine über je 5 Pfg . aus . Die
kleinste Spende ist auf 5 Pfg . festgesetzt.

TaifuMlaslrovhe am Selbe» Meer
Noch 130V Fischer vermißt

Tokio , 12 . Nov. Bei den koreanischen Hafenverwaltungen lie-
gen

^
weitere Berichte über die Zahl der Opfer des letzten Taifun »

vor . Danach beträgt die Zahl der vermißten Fischei13 00 . Verschiedene Schiffe haben zahlreiche Fischer, etwa 25«
bis 300 , die in Gefahr waren , gerettet . Nach einer amtlichen
Mitteilung sind etwa 30 Fischer nach dem Hafen Tschemvlp«
gebracht worden.

2. Berhandkurigswoche im Rundfunk-Prozeß
Berlin . IL Nov. Im Rundfunk -Prozeß begann am Montagdie Vernehmung der Angeklagten über die Zustände bei den eiw

zelnen Sendegesellschaften. Als erster wurde der frühere Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates der Pkirag , Dr . Hans Otto - Leipzig,vernommen . Es sei ihm kein Fall bekannt geworden , in dem bei
der Mirag verschwenderisch vorgegangen worden sei . Allerdings
müsse man den Begriff der Sparsamkeit im Rundfunk anderswerten als bei Betrieben anderer Art .

Es wurde dann der Angeklagte Dr . Flesch über seine Tätig¬keit als Intendant des Frankfurter Senders vernommen . Er
zab einen Ueberblick über die Entwicklung seiner Tätigkeit , dieimmer stärker werdende technische Vervollkommnung des Rund¬
funks habe ihn vor allem dadurch vor neue Aufgaben gestellt ,daß allmählich dazu übergegangen werden konnte, mit dem Mi¬
krophon öffentliche Institute zu besuchen .

Der frühere Wirtschaftsdirektor der Werag (Westdeutsche Rund¬
funk AE . ) in Köln a . Rh . . Paul und Körte , schilderte ähn¬
lich wie Dr . Otto die Geschäftsführung der örtlichen Sendegessll-
schaften und erklärte daß die Geschäftsführer bei wichtigen Ent¬
scheidungen , vor allem bei der Bewilligung größerer Mittels sichan Weisungen der Reichsrundfunkgesellschaftgehalten hätten :

In der Nachmittagssitzung des Rundfunk -Prozesses begann di^
Beweisaufnahme über die Stellung Vredows als Rundsu .ik-
kommisfar und über die Verhandlungen , die seinem Ausscheidenaus dem Reichspostdienst vorausgegangen sind- Ministerial -
direttor im Ruhestand Buntkirchen bekundete, daß Staats¬
sekretär Bredow seinerzeit als Beamter in der Oeffentlichkeir,insbesondere von den Parteien , stark angeseindet wurde. Es
erschien also begreiflich, daß er als Staatsbeamter auszuscheiden
wünschte , um nicht dauernd Anwürfen ausgesetzt zu sein . Durchdie Bildung eines Rundfunkkommissariats glaubte man , diesen
Schwierigkeiten begegnen zu können. Auf eine Frage des Vor¬
sitzenden erklärte der Zeuge , der Titel Rundfunkkommissar habenur einen Wert nach außen gehabt , für den inneren Betrieb
M Bredow Vertrauensmann des Ministers gewesen .

Int Anschluß wurde der Leiter der Buchhaltung der RRG .,Oberbuchhalter Bose , vernommen . Während dieser Verneh¬
mung kam es zu einem kleinen Zwischenspiel. Der AngeklagteBredow wies darauf hin , daß in dem bekannten Roman „Wir
schalten um"

, in dem vor einigen Jahren schwere Vorwürie
zegen die damaligen Leiter des Rundfunks erhoben wurden , be¬
hauptet worden sei, ein Revisor habe sich durch Geldgeschenke
bestechen lassen . Dieser Revisor könne nur Bose sein . Der ZeugeLöst wies mit Entrüstung die Möglichkeit zurück daß er Ee-
chenke als Bestechung angenommen habe . Der Angeklagte Mag -
iu » erklärte , er könne diese Angelegenheit aufklären . Kurz vor
Weihnachten 1926 habe er bei einer Leipziger Weltfirma einen
suchspelz als Weihnachtsgeschenk für seine Frau gekauft und
Bose, der sich um diese Zeit gerade zu einer Revision in Leipzig
»«fand , gebeten, für ihn das Paket mit nach Berlin zu nehmen.Dies sei der ganze Hintergrund der geheimnisvollen Pelz -
mgelegenheit .

Deutsche PMnyzeu-e Seveguen sich über dem Ailautik
Berlin , 12 Nov. AM Montag begegneten sich zwei dreimoto -

rrge Ju 52-Flugzeuge der Deutschen Lufthansa zwischen Sevillaund Las Palmas Mer dem Ozean . Das Flugzeug ..Zephyr "
war nrit der fük Europa bestimmten Transozean -Luftpüst, die am
Freitag Ratal (Pernambuco ) verlassen hatte , am Montag früh3.2V Uhr in Las Palmas zum Fluge nach Sevilla gestartet , wäh¬rend die Eegenmaschlne „Mistral " des achttägigen Lustpost-dienstes Deutschland—Südamerika Sevilla um 5.01 Uhr verließ ,um nach Las Palmas zu fliegen . Beide Flugzeuge , die Lauerndmiteinander in Funkverbindung standen, begegneten sich aufhoher See nordwestlich der afrikanischen Küste und täuschtenmiteinander Funkgrüße aus . Sie landeten dann fast zu gleicherZeit auf ihren Flughäfen , denn Ser „Zephyr" traf 10 .31 Uhr inSevilla , der „Mistral " 10 .55 Uhr in Las Palmas ein . von woaus die für Südamerika bezw . für Deutschland bestimmten Luft¬

postsendungen anschließend sofort wektcrgeleitet wurden .
Die am Montag zum erstenmal erfolgte Begegnung zweierPostslugzeuge der Deutschen Lufthansa aus dem Ozean wird in

Zukunft bald etwas selbstverständliches weroen, da der acht¬tägige Luftpostrüenst Deutschland—Südamerika nunmehr be¬
kanntlich in beiden Richtungen . Es ist erfreulich , frstzustelken ,mit welcher Sicherheit , Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit diesereinzig dastehende Flugdienst über den Atlantik durchgeführt wirb ,denn es handelt sich dabei zweifellos um oie schwierigste aller
Luftverkehrsstrecken, die planmäßig beflogen werden.

Lest Eure Seimatrettiingdas «DmrlaLe« Tageblatt"

I RiiMrUl« belgische« Kadiiieü» ? -
Brüssel , 12 . Nov. Zn parlamentarischen Kreisen hält sich hMnackig das Gerücht. Vas Kabinett Brocqueville werde zurücktreLuns zwar wegen ernster Unstimmigkeiten inner -halb des Kabinetts und weil der geplante Abbau d«,Löhne in den Staatsbetrieben sowie die allgemeine Senkungsozialen Lasten bei dem christlich -demokratischen Gewerkschgŝ .flügel der katholischen Regierungspartei aus Widerstand

stoßen ist.
Das Kabinett trat am Montag unter dem Vorsitz des Minist^ ,Präsidenten Gras Brocqueville zusammen, um zu der innerpM,tischen Lage Stellung zü nehmen. Die Sitzung dauerte nur an¬derthalb Stunden . lieber das Ergebnis wurde lediglich mit,geteilt , das Kabinett habe beschlossen dem Senat und der Kam,mer, die am Dienstag nachmittag zusammentreten , ein ,Erklärung abzugeben . Eine Fortsetzung der Kabinetts.Beratungen ist vorläufig nicht in Aussicht genommen worden.Das belgische Kabinett tritt am Dienstag zurück.

DNB . Brüssel , 12. Nov . Im Laufe des Montag nachmittagist es zur Gewißheit geworden , daß das Kabinett de Brocque¬ville am Dienstag seinen . Rücktritt erklären wird . Am Mon¬
tag nachmittag berichtete der Ministerpräsident dem Königüber die politische Lage . Der Rücktritt erfolgt , wie von ver¬
schiedenen Seiten übereinstimmend erklärt wird , da die Regie-,rung bei der Durchführung ihres Deflationsprogrammes , das
sie im August aufgrund eines besonderen Ermächtigungsgesetzesin Angriff genommen hatte , auf personelle und sachliche Schwie¬
rigkeiten innerhalb und außerhalb des Kabinetts gestoßen ist.Mit dem Rücktritt des Kabinetts werden auch die Sondervoll¬
machten, die die Regierung damals erhalten hatte und die bisEnde Januar in Kraft

' bleiben sollten, aufgehoben . Den Aus¬
schlag für den Rücktrrttsbeschlnß gab das endgültige Scheiternder Bemühungen Brocquevillcs , den Vizegouverneur der Ra-tiönälbänk und Minister ohne Amtsbereich , van Zeelqnd , dervor einigen Wochen infolge von Meinungsverschiedenheitc »über die Kreditform sein Amt zur Verfügung stellte, zur Zu¬rücknahme seiner Entscheidung zu bewegen.

Der Ministerpräsident , der am Montag nachmittag auch eine
Besprechung mit dem Kammerpräsidenten hatte , will nach der
Eröffnung der Kammersitzung am Dienstag eine Erklärung zurpolitischen Lage abgeben und dabei den Beschluß des Kabinetts ,

, dem König den Gesamtriiätrrtt zu unterbreiten , milteilen .
Obwohl man seit einigen Tagen wußte , daß die Regierung

sich in einer ttitischcknLctge bestind, hat did Nachricht von dem
bevorstehenden . Rücktritt des Kabriretts größtes Aufsehen er¬
regt , zumal der Ministerpräsident noch vor acht Tagen in einer
großen Rede betont hatte , die Regierung sei fest entschlossen , inihrer jetzigen Zusammensetzung das Werk des wirtschaftlichenund'

finanziellen Wiederaufbaues bis zum Ende durchzuführen.Als Nachfolger
'

de Brokqüevrlles wird der jetzige Außenminister
Laspar genannt .

,Mo«Wded" : „Deutschlands tvtkllKWtche Versor-
Müll geht M Macht vsUvSrlŝ

DNB . . Stockholm, 12. Nov . „Äftonbladed " beschäftigt sich ineinem längeren Artikel mit der deutschen Rohstoffrage und
kommt hierbei zu folgendem ,Ergebnis : Der Welthandel befinde
sich in einem Schmelztiegel . Auch Ser deutsche Handel sei von
dieser Umgruppierung erfaßt worden . Trotzdem müßte die Mei¬
nung , in Deutschland bestehe Mangel an Rohstoffen , als un-

-richtig bezeichnet werden . Deutschland Hab« im Gegensatz zu der
-Zeit während des Weltkrieges eine teilweise unh freiwillige
Selbstversorgung unternommen , Indessen . bürge der bisherige
ungeheure Fortschritt der Technik, gepaart mit der Energie , des
ganzen Landes dafür , daß die wirtschaftlich« Versorgung i«
Deutschland mit aller Kraft vorwärtsgehen dürfte . Darum seidie Befürchtung nicht berechtigt , Deutschland könne in dieselbe
verzweifelte Lage geraten wie im Lahre l918.

EYMaNae vrliische SsfMe für die 8a« Mizel?
Lobdon , 12. Nov. Im Unterhaus wurde an die Regierung d1<

Skisrage gerichtet, ob zur Zeit ehemalige britische Offiziere mit
Genehmigung der englische » Regierung für die Polizei im Saar¬
gebiet angeworben würden . M acdon a l d erklärte dazu : Bon
ehemaligen englischen Offizieren ist eine Anzahl von Gesuchen
eingegangen . Sie wurden der Regierungskommissiön der Saar
übermittelt , nachdem vorher gewisse Punkte nachgeprüft worden
waren , so z B . die Frage , ob der Betreffende bereits über di«
Erfahrungen im Polizeidienst verfügt und öb er in der Lag«
fei . die deutsch« und die französische Sprache zu gebrauchen. Der
Sinn der Nachprüfung sei, zwecklose Gesuche oon vornherein aus-
zuschalten.

kLtiescir-8cc« 7LzcntttL : vkkl.L2 orizzk E, ; rcir . w5 « o>,v
132 . Fortsetzung . »

„Fein," sagte er, „nicht? — Untres gibt keine Men¬
schen dort oben , das ist noch das Allerschönste."

„Hassen Sie die Menschen , Baron ?"
„Nicht alle !" gab er zurück. „Cs gibt aber auch welche ,die ich liebe !" Nach ihrer Hand fassend, hielt er sie mit

kräftigem Drucke fest. Stephanie entzog sie ihm erst, alseiner der Bediensteten ans sie znkam .
Ihr Eindecker rollte heraus und spiegelte mit seinenAlUnnninmtragflächen in der Sonne . Gemeinsamuntersuchten sie die Maschine , die sie in die Lüfte tragensollte . Es war alles intakt. Stephanie merkte , wie seinMick an ihr hiniinterglitt und errötete . Unwillkürlichsah sie an sich herab . Alles, was sie min tat , vollzog sichwie in einem Tranmznstand . Als sic sich an den Führer¬

sitz setzte, nahm er ebenfalls Platz und - tickte ganz nahe.Sern Blick hielt noch einmal Kontrolle. „Alles in Ord¬nung , Signorina ! Als alter Flieger habe ich so etwaswie einen sechsten Sinn dafür . Lös !"
Die Räder hetzten über die Fläche , dann ein jauchzen¬des Aufbrüllen des Motors , ein Schaukeln — sieschwebten.
Das ewige Rom lag wie ein Teppich unter ihnen hin-gebreitet. Die Kuppel der Bekerskirche glitzerte zu ihnenherauf und schillerte vste em riesiger Amethyst . Stumpf ,einem abgesprengten Kegel gleich , lag die Engelsburghin geduckt . Sie flogen tiberaufwarts . Fern überDächern und schlängelnden Straßen blaute das Meer.Das Surren des Propellers gebot Schweigen . Nurab und zu warf Merlin ein Wort in das Getöse , merkte,Laß er nicht gehört wurde und gab es auf, zu sprechen.San Paolo leuchtete herauf. Wie ein Zug Ameisen rvim-Nielte es dort unten aus die Kathedrale zu.

Stephanie drehte in scharfem Winkel l r . Das CastellGondolfo dxäiitc als schwarzer Schatten. Nur Frascatilag noch ganz in Sonne gebadet . Für Sekunden schwiegder Motor , ruhte wie ein vcratmender Vogel und strebtedann mit blitzenden Schwingen in die Endlosigkeit derCampagna hinaus .Das Knattern ' des Motors war ein- Lied, wie Stepha¬nie noch nie ein schöneres gehört zu haben glaubte. Woder Schienenstrang tief unten ins Tal des Ärno ab¬zweigte , mackste sie kehrt . Einen Augenblick schloß sic ge¬blendet dir Lider. Sie hatten die Sonne im Rücken ge¬habt, nnd ynn schüttete sie ihnen lohendes Knpfer in dieAugen . Merlin blinzelte nnd deckte die Hand darüber.Sei es nnn , daß Stephanie dadurch abgelenkt wordenwar oder einen falschen Hebelgriff machte — das Flug¬zeug schoß wie ein bleierner Ball der Erde zü .Knapp hundert Meter üdrr dem Boden fing sie eswieder ab . - Oder war es Hans -Jörg gewesen , bestenHände jetzt neben den ihren am Steuer lagen? „Er¬schrocken ? — Wie ?" Seine Stimme war voll Güte. „Daskann Vorkommen !" Aber sie merkte , wie er aufmerksamauf das Knattern des Motors horchte.War etwas nicht in Ordnung ?
Da schob er auch schon ihre Hände zur Seite und ließden Bogel in beängstigend schiefem Gleitflng ans dieimmer näher rückende Ebene hinabschweben . „HabenSie gehört?" fragte er, als sie, zwar kräftig geschüttelt ,aber doch mit heilen Gliedern gelandet waren. „Irgendetwas stimmt nicht. Immerhin ist es bester, das hierunten nachzusehen ." Dabei ging er rings Um das Flug¬zeug und stand nachdenkkrch vor dem Motor.

„Sie führen doch Werkzeugmit sich, nicht ? — Es wirdnicht schwer zu finden sein ." Er legte den Rock ab undkrempelte die Hemöärmcln hoch. „Geben Sie mir ein¬mal den SchranbensthlüHcl ! ' Den großen, ja! Ver¬stehen Sie überhaupt etwas von Ihrer Maschine ,Signorina ?"
Nun war er wieder da, der Spott , den sie über allesan ihm fürchtete . „Ich denke doch !" sagte six verweisend .„Wenn ich allein geflogen wäre, hätte ich ja auch nie¬mand gehabt , der mir die Arbeit adgcnommerst hätte !"
„Allerdings .

" gab er zu . „Sehr wahrscheinlich hätten'
Sie dann überhaupt keine Mühe mehr gehabt . Der eine

Propellerarm — sehen Sie — ?" Er faßte sie am Hand¬gelenk und zog sie zu sich nieder. „Es war brav , daß ersolange gehalten hat." — Und als sie ihn aus tödlich er¬
schreckten Augen ansah , nickte er, nun ebenfalls blaß ge¬worden. „Es wäre nicht nett gewesen, Signorina , sohalb geoierteilt, oder ganz zerquetscht hier nuten anzu¬kommen. — Nicht zittern !" Beruhigend strich er ihrenArm herab. „Wir sind ja da ! Zu machen ist in diesemFalle natürlich nichts. Wißen Sie , wie weit die nächsteStation entfernt liegt?"

Sie schüttelte den Kopf. Ihr war ganz wirr . «AllerMut hatte sie verlassen . Wenn der Himmel nichtgnädig gewesen wäre, läge sie jetzt hier zerschmettert amBoden. Aber nicht sie allein. Er mit ihr !
„Nicht mehr' nachgrübeln, wie es hätte sein können,"mahnte er. „Das lähmt nur den Willen. — Mir ist- eS

jetzt darum zu tun , Sie unter ein sicheres Dach zubringen. Ich selber bleibe die Nacht über bei demApparat ."
Sie hatte das Bangen abgcschüttelt und reckte sieh.

»Dann bleibe ich quchl Eine Nacht dauert nicht ewig .
"

Er schien bereits wieder an etwas anderes zu denken),denn seine Augen wauderten suchend umher. Sie :glaubte ihn verärgert , aber er war nur nachdenklich.'Schließlich legte man sich als Mann ans den platten »Boden und schlief nicht einmal sonderlich schlecht dabei.Aber eine Frau nachts aus der harten Erde? —Bon den Hängen, die die Ebene gürteten , krochenschon die mahnenden Schatten der Nacht . Langsam scho¬ben sie sich über das Gelände.Er schlüpfte in feinen Rock nnd sagte bittend : „SeHenSie sich nun einmal brav ans die Steine hier. Es istzwar ein bißchen hart , aber ich will sehen, ob sich nichtetwas Besseres findet. Ich komme bald zurück .
"

Aber er blieb sehr lakM -ous , sd daß sie eine gewisseBangigkeit erfüllte, als die Schalten allmählich näherrückten. Westwärts tag immer noch der Helle Schein .Nur im Osten dräute bereits die dunkle Nacht . IhreGlieder waren schlaff von der Aufregung der letztenTage und dem Schrecken . über ihren Sturz . Zudem dn
Urrgewißheit , was die kommenden Stunden bring .-:würden.

.Und noch immer kam er nicht, LForts . folgt .)
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